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.illl. 
Ein Gedenkort 
reicht nicht aus 

VON THOMAS WUNDER 
redaktion@landsberge.r-tagblatt.cle 

In Landsberg komprimiert s:ich die 
Geschichte des Dritten Reichs 

auf nahezu einzigartige Weise:- von 
AdolfHitlers Festungshaft im Ge­
fangnis bis zu den Kriegsverbre­
cher-Todesurteilen an gleicher 
Stelle. Diese Entwicklung historisch 
aufzuarbeiten und Einheimischen 
wie Gästen näherzubringen, i:st eine 
wichtige Aufgabe. Und dabei 
kommt dem Gelände des ehemali­
gen KZ-Außenlagers zwische:n 
Landsberg und Erpfting eine zen- . 
trale Bedeutung zu. Ein Gedenkort 
allein wird dem nicht gerecht. 

Die Idee eines Dokumentations­
zentrums gibt es schon lange. Es 
gibt so viel Material, das gezeigt 
werden kann, zudem so viele Ge­
schichten, die erzählt werden müs­
sen - unter anderem auch, wi1:! vie­
le Steine der "Bürgervereinigung 
Landsberg im 20. Jahrhundert" 
bei der Aufarbeitung des Themas in 
den Weg gelegt wurden. 

"Landsberg im Dritten Reich" 
allein im Stadtmuseum zu zei:gen, 
reicht nicht aus. Geschichte muss 
auch dort erlebbar gemacht wer­
den, w.o sie stattgefunden hat. Die 
Tonröhrenbunker im Wald zwi­
schen Landsberg und Erpfting sind 
ein zeitgeschichtliches Dokument, 
das mehr Beachtung verdient. 

Manfred Deiler
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